
Voneiner kaumerkennbaren
Pfütze zumAmphibienteich
Ökologische Aufwertung des „Pfarrerweihers“
zeigt, was in konstruktivem Prozess möglich ist

Haibach. (red) Wo vor einem Jahr
gerade einmal eine kaum erkennba-
re Pfütze war, ist heute ein etwa 370
Quadratmeter großer Weiher: Die
ökologische Aufwertung des Haiba-
cher „Pfarrerweihers“ im Rahmen
des Artenhilfsprogramms Amphi-
bienschutz zeigt, was in einem kon-
struktiven Abstimmungsprozess
möglich ist. Die Katholische Pfarr-
pfründestelle mit der Kirchenver-
waltung, der Landschaftspflegever-
band, die Untere und Höhere Na-
turschutzbehörde und der Pächter
der angrenzenden Wiese waren an
dieser Maßnahme zur Förderung
der Artenvielfalt beteiligt, die am
Dienstag im Beisein von Landrat
Josef Laumer und dem Sachgebiets-
leiter der Höheren Naturschutzbe-
hörde der Regierung von Nieder-
bayern, Stefan Radlmair, der Öf-
fentlichkeit vorgestellt wurde.

Zugewachsen und verlandet
„Ich kenne diesen Bereich“, erin-

nerte sich Landrat Josef Laumer,
Vorsitzender des Landschaftspfle-
geverbandes Straubing-Bogen, an
das frühere Aussehen des Gebietes:
„Es war vorher alles zugewachsen
und total verlandet. Beeindruckend,
wenn man sieht, was daraus gewor-
den ist, und für den Laien oft nicht
erkennbar, wie wichtig so ein Pro-
jekt ist.“ Das Biotop in einem klei-
nen Wiesental umfasst zwei degra-
dierte Teiche mit begleitendem Ge-
hölzsaum im Landschaftsschutzge-
biet „Bayerischer Wald“.
Die Umsetzung der Maßnahme

wurde sensibel und geländescho-
nend umgesetzt“, beschrieb Silvia
Liedl vom Landschaftspflegever-
band (LPV) die Vorgehensweise. Die
beiden Teiche wurden entlandet, die
wasserführende Verbindung zwi-
schen den beiden Bereichen wieder-

hergestellt und das Randgebiet ent-
buscht. „Das Ziel war und ist die
Erhaltung, Entwicklung und Opti-
mierung zweier wertvoller Amphi-
bienteiche mit Verlandungszone so-
wie die Wiederherstellung der
Funktion als Laichgewässer für
Amphibien und Libellen“, erläuter-
te Julia Hagner, Geschäftsführerin
des LPV die Maßnahme.

Schon sichtbare Wirkung
Und die zeigt bereits Wirkung,

wie Ambros Köppl vomLPV berich-
ten konnte. „Schon jetzt sind 50 bis
60 Laichballen gefunden wurden.“
Katharina Merkl, Rangerin des Na-
turparks Bayerischer Wald und zu-
ständig für die Kartierung von Am-
phibien und Libellen, wird im
Nachgang das Monitoring überneh-
men, um so auch in Zukunft zu ver-
folgen, wie erfolgreich das Projekt
ist.
Begeistert zeigte sich auch Stefan

Radlmair: „Das ist eine sehr schöne
Maßnahme: Wasser als Lebens-
raum, Gehölze als Lebensraum und
offenes Grünland als Lebensraum –
hier ist alles vorhanden. Überhaupt
macht der Landschaftspflegever-
band nicht nur bei diesem Projekt,
sondern im gesamten Landkreis
hervorragende Arbeit.“
Der Dank ging auch an die Diöze-

se Regensburg und der Pfarrpfrün-
destiftung Haibach als Eigentüme-
rin der Fläche. „Die Förderung der
Artenvielfalt ist ein Kernanliegen
christlich motivierter Schöpfungs-
verantwortung“, betonte Beate Ei-
chinger, Umweltbeauftragte des
Bistums Regensburg. „In diesem
speziellen Fall fördern diese öko-
sensiblen Pflegemaßnahmen mittel-
fristig die Belichtung des Gewäs-
sers, den Schutz des Bodens rund-
um und damit die Artenvielfalt.“

Die Gäste bei der Besichtigung des fertigen Projekts an der sogenannten Pfar-
rerwiese in Haibach. Dies ist einer der beiden entlandetenWeiher, noch im Vor-
jahr war hier praktisch kein Wasser zu sehen. Foto: Tobias Welck


